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logie und Wirtschaftsférderung
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Beratungsgegenstand

Europdischer Strukturfonds (EFRE) 2014 - 2020
Integriertes Raumliches Entwicklungskonzept (IRE)

Antrag:

Dem Integrierten Raumlichen Entwicklungskonzept mit den Umlandkommunen Neuburg a.d.
Donau, Gaimersheim, Grolimehring und Manching wird als Grundlage des Forderantrages fur das

EU- Forderprogramm EFRE zugestimmit.

(Referentin: Frau Prel3lein-Lehle)

gez.

Renate PrefRlein-Lehle
Stadtbauratin



Finanzielle Auswirkungen:

Entstehen Kosten: X ja [ ] nein
wenn ja,
Einmalige Ausgaben Mittelverfligbarkeit im laufenden Haushalt
25.000,-- EURO
Jahrliche Folgekosten Euro:
X im VWH bei HSt:  0.610000.600000 25.000
[ ] im VMH bei HSt:
Objektbezogene Einnahmen |[] Deckungsvorschlag Euro:
(Art und Hohe) von HSt:
von HSt:
Zu erwartende Ertrage von HSt:
(Art und Hbhe)
[] Anmeldung zum Haushalt 20 Euro:
[] Die Aufhebung der Haushaltssperre/n in Héhe von Euro fUr die Haushaltsstel-

le/n (mit Bezeichnung) ist erforderlich, da die Mittel ansonsten nicht ausreichen.

[] Die zur Deckung herangezogenen Haushaltsmittel der Haushaltsstelle (mit Bezeichnung)
in H6he von Euro miUssen zum Haushalt 20 wieder angemeldet wer-
den.

[] Die zur Deckung angegebenen Mittel werden fiir inren Zweck nicht mehr bendtigt.

Kurzvortrag:

Im September 2013 wurde das Forderprogramm ,Europaischer Fond fur Regionale Entwicklung®
(EFRE) zur Bewerbung fir den Forderzeitraum 2014-2020 ausgeschrieben. Ziel des Forderpro-
grammes ist es, den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt zu starken. Dabei
soll die Regionalwirtschaft entwickelt und strukturell angepasst werden wie auch die grenziber-
greifende, transnationale und interregionale Zusammenarbeit geférdert werden, um zu einer nach-
haltigen rAumlichen Entwicklung beizutragen.

Ab November 2013 wurden die fir eine gemeinsame Bewerbung erforderlichen Stadt- und Ge-
meinderatsbeschliisse von der Stadt Ingolstadt, der Stadt Neuburg an der Donau, den Marktge-
meinden Manching und Gaimersheim sowie von der Gemeinde Grof3mehring jeweils einstimmig
verabschiedet und von der Verwaltung als gemeinsamer Forderantrag eingereicht (vgl. dazu Sit-
zungsvorlagen Nr. V0583/13, V0637/13 und VV0049/14). Ingolstadt fungiert gegentiber den Forder-
gebern als Leitkommune.

Forderfahige Handlungsfelder sind ,,Grin- und Erholungsanlagen (Landesgartenschau 2020 in
Ingolstadt)®, die ,Aktivierung von Innenentwicklungspotenzialen® (z. B. Konversionsflachen wie die
Max- Immelmann- Kaserne oder Brachflachen wie das Bayern- QOil- Gelande), ,Kultur- und Natur-
erbe” sowie ,wirtschaftliche Entwicklung®.



Zeitplan und Kosten

Im Mai kam die Zusage, dass die Bewerbung in die Férderung zur Erstellung eines Integrierten
Entwicklungskonzeptes aufgenommen wurde. Dieses dient in Folge als Bewerbung fir die néachste
Auswabhlstufe. Nach Abstimmungsgesprachen mit der Regierung von Oberbayern, der Obersten
Baubehorde, den kommunalen Verwaltungen und den Blrgermeistern wurde ein Auswahlverfah-
ren fir die Planungsleistung durchgefiihrt und die Planungsleistung an die Planungsgemeinschaft
Schirmer Architekten und Stadtplaner aus Wirzburg und WGF Landschaftsarchitekten aus Nirn-
berg vergeben. Die Planungsleistungen von rund 70.000,- Euro wurden vollstandig als forderfahige
Kosten in Aussicht gestellt. Nach Abzug der Férderung und anteiliger Aufteilung der Kosten nach
Einwohneranteilen fallen rund 25.000,- Euro auf die Stadt Ingolstadt. Diese sind im laufenden Ver-
waltungshaushalt gedeckt. Im Juli und August 2014 wurden von den Verwaltungen der beteiligten
Kommunen Grundlagen ermittelt und die Trager offentlicher Belange beteiligt, um bestehende
Konzepte und Projektvorschlage in das gemeinsame Konzept einflieRen zu lassen.

Das raumliche Leitbild wurde aus den landschaftlichen und kulturhistorischen Beziigen herleitet.
So pragen die Donau mit ihren Auwaldern sowie die kleineren Zulaufe wie Schutter, Paar,
Sandrach und weitere Bachlaufe die Landschaft. Ein weiteres wichtiges Element des Leitbildes
sind Ringe der Festungsstadt Ingolstadt als geschichtliches Erbe. Im Stadtgebiet von Ingolstadt
wird der zweite Grinring bereits, z.B. mit Stadtteilparks aufgewertet und erlebbar gemacht. Die
Landesgartenschau 2020 tragt ebenfalls zur Gestaltung des zweiten Grlnringes bei. Das neue
Leitbild thematisiert im Speziellen auch den dritten Grinring. Dieser Festungsring greift weit Gber
das Stadtgebiet hinaus. In diesen raumlichen Zusammenhang werden die Projekte eingebettet, mit
denen die kommunale Allianz im Wettbewerb um Foérdergelder auftritt. Es sind markante Orte mit
Entwicklungspotenzial herausgearbeitet, die auch rdumlicher Schwerpunkt kiinftiger Projekte sein
konnen. Wichtig ist es auch, die regionalen Beziige, z.B. in Form von Ful3- und Radwegeverbin-
dungen zu starken. Auch die Donau ist im Leitbild als Naturraum eine tragende, identitatsbildende
sowie die Region verbindende Achse. Die von den Beteiligten genannten Projekte sind in der Pro-
jektliste im Anhang aufgefihrt.

Auch fir Ingolstadt als wachsender Wirtschaftsraum ist es wichtig, neben Standortfaktoren wie
Infrastruktur und gut erschlossenen Flachen auch die weichen imagebildenden Standortfaktoren,
wie z.B. Freizeit, Naherholung und kulturhistorische Elemente, zu starken und auszubauen. Ziel ist
es, sich landes- und bundesweit als starker Standort zu entwickeln, aber auch innerhalb Europas
sowie weltweit konkurrenzfahig und attraktiv zu sein.

Uber Pressemitteilungen wurde die Offentlichkeit informiert und dazu aufgerufen weitere Anregun-
gen einzubringen. Eine vertiefte Ausarbeitung der Ziele und Projekte erfolgte tiber Workshops un-
ter Beteiligung Trager offentlicher Belange. Als Symbol der interkommunalen Zusammenarbeit
findet am 21.11.2014 eine gemeinsame Sitzung aller beteiligten Stadt- und Gemeinderate als 6f-
fentliche Veranstaltung in Neuburg statt. Das abschlieBende gemeinsame Konzept liegt den Gre-
mien jeweils im Dezember zum Beschluss vor, um dieses bis 31.12.2014 als Bewerbung bei den
Fordergebern einzureichen.

Das Raumlich Integrierte Entwicklungskonzept dient als Bewerbung fir die nachste Auswahlstufe
der Forderung. Die Projektvorschlage wurden in den forderfahigen Handlungsfeldern ,Reaktivie-
rung von Brachflachen®, ,Natur- und Kulturerbe und Tourismus®, ,,Grline Infrastruktur® und ,wirt-
schaftsstrukturelle Entwicklung® als Ideensammlung gebindelt. Dies ersetzt keinesfalls die Pro-
jektgenehmigung fur konkrete Projekte, diese sind jeweils gesondert mit Kosten zu beschlieRen.
Zur frihzeitigen Beantragung von Fordergeldern ist die Hinterlegung der Projektliste mit Kosten
zwingend erforderlich. Je nach Projektstand kann dies sehr grob ausfallen, sie dient vorerst dazu
die Option einer Forderung zu erdffnen.

Abgabeschluss fur das von allen beteiligten Kommunen beschlossene Konzept ist der 31.12.2014.
Uber die weitere Forderung durch die Fachministerien wollen die Fordergeber bis Februar 2015
entscheiden.

Anlagen:
Plan Leitbild

Projektliste nach Handlungsfeldern und rdumliche Verortung






	Datum
	Nummer
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen1
	Kontrollkästchen2
	Dropdown4
	Dropdown5
	Kontrollkästchen7
	Text23
	Text24
	Kontrollkästchen8
	Text20
	Text21
	Text22
	Kontrollkästchen9
	Text25
	Sachverhalt
	Anlage

